
Freiräume in der Stadt! 
MITgedacht/-geplant/-genutzt? 

 
 

Dr. Agnes Förster, Architektin, Stadtplanerin DASL 
STUDIO | STADT | REGION München 

Foto: Jens Schnabel 

Es gibt einen sehr simplen 
Anhaltspunkt. Schauen 
Sie, wie viele Kinder und 
alte Menschen auf Straßen 
und Plätzen unterwegs 
sind. Das ist ein ziemlich 
zuverlässiger Indikator. 

Herr Gehl, woran erkennt 
man die Lebensqualität 
einer Stadt? 

Brand eins 12/2014 
Foto: Jens Schnabel 

Lösungsfindung 

Problemdefinition 

Entscheidung Umsetzung 

Aneignung 

FREIRÄUME 

Die drei Komplexitätsebenen des 
Raumes Boesch 1989 
 

Distanz 
morphologisch, 

physisch 

Funktionalität 
funktional, physisch 

Prozess 
Nicht-physisch 

Raumverständnis 
Raum als Behälter 

 

Analogie zum 
Theater 

Bühne ohne 
Requisiten und 

Schauspieler 
 

Raumverständnis 
Raum als Inhalt 

 

Analogie zum 
Theater 

Requisiten auf der 
Bühne des Distanz-

Raumes 
 

Raumverständnis 
Sozialer 

Interaktionsraum 
 

Analogie zum 
Theater 

Schauspieler als 
sinnstiftende Akteure 
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Distanz Funktion Prozess 

Pavillon 

Haus 

Zelt 

Platz 
Pflanze 

Dach 

Beobachter 
Mitspieler 

Organisator 

Fahrrad 

Eingang 

Spielplan 

Spieler 

Bewohner 

Vertrauen 

ohne Funktion 
Foto: Agnes Förster 

Freiräume in München 
 

Münchner Nordosten 
Kreativquartier 

Beteiligungsnetzwerke 
Forschungsansatz öffentliche Räume 

 
Problemdefinition 

Entscheidung Umsetzung 

Aneignung 

FREIRÄUME 

Lösungsfindung 

Der Münchner Nordosten 

Problemdefinition 

Entscheidung Umsetzung 

Aneignung 

FREIRÄUME 
Lösungsfindung 

Schafft Planung 
Freiräume ab? 

Wie früh setzen 
Freiräume an? 

Was ist ein enkeltaugliches Quartier? 

Johanneskirchen 

Englschalking 

Daglfing 

Riem 
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Schätze 
Münchner Nordosten 
Landschaft, Pferde 
Landwirtschaft 

STUDIO | STADT | REGION 2015 

Schätze  
Münchner Nordosten 
> Einschätzungen aus  
Auftaktworkshop 

STUDIO | STADT | REGION 2015 



HEUTE „Das ist hier ein 
verstecktes und verträumtes Eck 
von München. Ich finde, der 
Stadtrand ist auch wertvoll und 
eben ganz anders als die 
Innenstadt.“ 

MORGEN "Im Nordosten 
kann eine komplette Stadt für 
25.000 Menschen entstehen - 
aber mit Phantasie, Vielfalt und 
Identität. Wie soll München in 
Zukunft aussehen? Das muss 
hier verhandelt werden!“  

STUDIO | STADT | REGION 2015 www.visionrheintal.at 
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Foto: Stefan Slitzsch 

Wer lässt sich wie für 
den Prozess gewinnen? 

Wissen über Raum! 

STUDIO | STADT | REGION 2015 

Foto: Stefan Slitzsch 

Ein Anfang ist gemacht! Intro Rap Rudolf-Steiner-Schule 

Rudolf-Steiner-Schule München-Daglfing 2015 



Das Kreativquartier München 

Problemdefinition 

Entscheidung Umsetzung 

Aneignung 

FREIRÄUME 
Lösungsfindung 

Das Quartier als 
Prozess! 

Aushandeln von Stadt als 
Nehmen und Geben! 

Förster 2014, Jens Schnabel, Labor München  

Prozesshafte Entwicklung 

  

        

 

  

         
         

         
         

	 	 	 	 	 	 	
         

    

	 	 	 	 	 	 	 	
           
         

            
      

         
        

           
	 	 	 	 	 	 	
        
            

          

         
          

         
           

           
	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	 	

         
	 	 	 	 	 	 	 	 	

      

     

         

   Ventile Transformation4 Teilquartiere

ZEIT

Teleinternetcafé, Treibhaus 2012 Teleinternetcafé, Treibhaus 2012 

Kreativpark 

Kreativfeld Kreativlabor 

Kreativplattform 
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Beteiligungslandschaft München 

Problemdefinition 

Entscheidung Umsetzung 

Aneignung 

FREIRÄUME 
Lösungsfindung 

Wer spricht 
mit wem? 

Zu welchen 
Themen? 

Das leisten 
Freiräume! 

In welchen 
Räumen? 



REDEN ÜBER DIE STADT! 
Mehr als die üblichen Verdächtigen? 

Autoren: Agnes Förster, Carina Engler, Stephanie Fabich,  
Sarah Lechner, Theresa Ramisch, Susanne Schöpf 

Lehrstuhl für Raumentwicklung, TU München 2015 

The Munich Case  

Nord 1

Süd Aus-
besserungswerk 
Neuaubing „Triebwerk“

Dornier-
gelände

Gleisharfe 
Neuaubing

Pasing

Henschelstraße

Aubing 
Mitte

Aubing-Ost-Straße

Lipperheide

Paul-Gerhardt-Allee Birketweg

Meiller Moosach

Gaswerksgelände
Nord

M-Campus

Am Oberwiesenfeld

Kronprinz-Rupprecht-
Kaserne

RatoldstraßeGerberau

Diamalt-
Gelände

Kreativquartier

Arcisstraße

Pappenheimstraße
Katharina-von-
Bora-Straße

Alte 
Akademie

Bayern-Kaserne

Ausbesserungswerk
    Freimann
     „Campus“

Floriansmühl-
straßeFunkkaserne

Lilly-Reich-
Straße

Leopoldstraße/
Johann-Fichte-Straße
„Schwabinger Tor“

Prinz-Eugen-
Kaserne

Denninger 
Straße

Vogelweideplatz
„Bogenhausener Tor“ Baumkirchner

Straße

„Werksviertel“
am Ostbahnhof

Anzinger StraßePaulaner 
Gelände

Osram-
Gelände

Mc Graw-
Gelände

Hochäckerstraße

Hanns-Seidel-Platz

Carl-Wery-Straße
„Perlacher Tor“

Friedrich-Creuzer-Straße

Zschokkestraße

Am Westpark

Plinganser-
straße

Bauernbräuweg

Ratzingerplatz

Siemens Campus

EON-Gelände

Arbeiten 
am See

Technologiepark 
West

5. BA Wohnen
Arrondierung

Kirchtrudering 4. BA Wohnen

Feldbergstraße

Freiham

Zentrale Bahnflächen

Messestadt
Riem

Arbeitsplätze %   Einwohner %

Baurecht vorhanden

Bauleitplanung im
Verfahren

>20 ha und/oder >1000  WE
<20 ha und/oder <1000  WE

Stand: Februar 2015

Große Projekte und Planungen 2015 - 2016
in der Landeshauptstadt München
Große Projekte in 
München 2015-2016 

LH München 2015 

Wer engagiert sich 
wie in welchen 

Räumen zu welchen 
Themen und zu 

welchen Projekten 
der Stadtentwicklung? 

Welche Akteure 
bringen sich in die 

langfristige  
Diskussion um 

Stadtentwicklung ein 
– jenseits von ‘not in 

my backyard’? 

Wie lässt sich 
dieses Wissen 

nutzen, um neue 
Synergien und 

Allianzen zwischen 
den Akteuren zu 

entwickeln? 

Empirie Phase I: Inhaltsanalyse öffentlicher 
Kommunikationsereignisse 

Identifikation von   
510 Kommunikationsereignissen 
in den letzten 3 Jahren 

Face-to-face Kommunikation in 
Formaten wie Podiumsdiskussionen, 
Workshops, Exkursionen, 
Ausstellungen usw. 

Analyse der 
beteiligten Akteure mit ihren 
Kooperationsstrukturen 

Räume über die gesprochen wird 

Themen die öffentlich debattiert 
werden 

Visualisierung der Ergebnisse 
 

 
     

       
   

        
       

   
        

    
  

 
       

Projekte Räume 

Themen Formate 

Akteure 

   

     
        
       
       
      
     
    

 

Kommunikationsereignisse 

50 Institutionen 
Institutionen 

Projekte 
158 Projekte 

Veranstaltungsorte 
371 Orte 

Kalender 
2 Kalender 

Empirie Phase II:  
Focus-Group Workshop 
 
Diskussion der Ergebnisse mit 
den beteiligten Akteuren 

Forschungsteam bringt sich selbst 
in die Beteiligungslandschaft ein 

Visualisierungen als Schlüssel, um 
die gemeinsame Diskussion unter 
den Beteiligten anzuregen 

Aktivierung und Befähigung der 
Akteure: Bewusstseinsbildung, 
Aufzeigen von möglichen neuen 
Synergien und Koalitionen in der 
Beteiligungslandschaft 



Akteure Netzwerk der ‚Macher‘ 
 

Ebene 1 
Ebene 2 
Ebene 3 
 

Räume über die gesprochen wird 

Solln 

Obermenzing 
Moosach 

Feldmoching 

Lochhausen 

Perlach 

Räume über die nicht gesprochen wird 



Themenzusammenhänge 
über die gesprochen wird 

Themenzusammenhänge 
über die gesprochen wird 

Forschungsansatz öffentlicher Raum 
 

MASTERTHESIS Susanne Schöpf TUM 2015 

Problemdefinition 

Entscheidung Umsetzung 

Aneignung 

FREIRÄUME 
Lösungsfindung 

Verkehr? Wo fühlen sich 
Kinder wohl? 

Multifunktionalität? 

Pflanzen? 



Susanne Schöpf 2015 

Interdisziplinärer Forschungsansatz Autor Kriterien für Kinderfreundlichkeit 

Flade (2008) Platz, Anregungspotenzial, Unkontrolliertheit, Bewegungsfreiheit, 
geringe Entfernungen, verkehrssichere Wege, Naturerfahrungen, 
Mitwirkung 

Francis, 
Lorenzo (2006) 

Erreichbarkeit, Mischnutzung, Sozialkontakt, klein / brauchbar / 
flexibel, Natürlichkeit, Urbanität, Partizipation 

Kyttä (2004) Angebote für Aktivität, Unabhängigkeit in der Mobilität, 
Unabhängigkeit von den Eltern, Objekte zum Anfassen / 
Drehen / Werfen, Oberflächen zum Rennen / Klettern etc.  

Chawla, Malone 
(2003) 

Soziale Integration, Zusammenhalt der Gemeinschaft, Tradition 
der Selbsthilfe, sichere und freie Bewegungsmöglichkeiten, 
Treffpunkte, variable Aktivitätsorte, sichere grüne Orte 

O‘Brien (2003) Handlungsfelder: Mehr und bessere Spielorte, höhere Sicherheit, 
Verkehrsmaßnahmen, Infrastruktureller Unterhalt 

Wilk, Bacher 
(1994) 

Grüne Umgebung, gute Spielmöglichkeiten, schöne Gebäude, 
wenig Verkehr, wenige Umweltverschmutzung 

Susanne Schöpf 2015 

Susanne Schöpf 2015 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 

Foto: Jens Schnabel 


